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Amtlicher Lhrü.

Karlsruhe , den 13. März .
Laut Allerhöchster Ordre vom 12 . d. M . treten die durch

allerhöchsten Befehl vom 1 . Mürz v . I . auf die Dauer eines
Jahres zur Dienstleistung als Ordonnanzoffizier Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs befehligten :

Oberleutnant vonFriedeburg vom 2 . Infanterieregi¬
ment König von Preußen und

Oberleutnant S eubert vom ( 1 .) Leib-Dragonerregiment
in ihre Abtheilungen zurück .

Leutnant Karl von Gemmingen vom ( 1 . ) Leib-
Dragonerregiment und

Leutnant Gras von Sparre vom 2 . Dragonerregimeut
Markgraf Maximilian

werden zur Dienstleistung als Ordonnanzoffizier Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs auf die Dauer eines
Jahres befehligt.

Nicht - Amtlicher Lheil.

Telegramme .
Krakau , 12 . März . Laugiewicz ernannte Je -

zioranski und WaligorSki zu Geueralen , begnadigte
acht zum Tode Verurteilte , und lieh Bauern , welche Insur¬
genten den Russen ausgeliesert hatten , aufhängen .

* Turin, 11 . März . Die Deputirtenkammer setzt
die Budgetberrthung fort . Der Minister des Ackerbaues er¬
klärte , daß die Viehseuche , die aus römischem Gebiet wüthet ,
sich nicht auf das Königreich übertragen hat ; nur in Orvieto
hat man einige Fälle bemerkt.

* Turin , 12 . Marz . Es bestätigt sich , daß die italieni¬
sche Anleihe mit dem Hause Rothschild abgeschlossen wor¬
den ist. Man versichert , daß 75 Mill . für Frankreich , 75
Mill . für England , und 75 Mill . für öffentliche Unterzeich¬
nung in Italien reservirt werden . Die Unterzeichnungslisten
sollen in ganz kurzer Zeit in Paris , London und Turin auf¬
gelegt werden .

* Turin , 12 . März . Der König hat das Anleihege -
s e tz unterzeichnet . Der Finanzminister hat das Anlehen mit
Rothschild in Paris und der Rationalbank in Turin abge¬
schlossen . Der Vertrag enthält 700 Mill . Doch ist die Aus¬
gabe auf 500 Mill . beschränkt; die übrigen 200 Mill . werden
nicht ausgcgeben werden . Die Einzahlung wird nach Zehn¬
teln geschehen . 75 Mill . sind für die öffentliche Unterzeich¬
nung in Italien Vorbehalten , die am 16 . , 17 . , 18 . und 10 .
März stattfinden wird .

Bucharest , 11 . März . (W . T . -B .) Da der Schluß der
Kammersitzung auf den 14 . festgesetzt ist , so wurde an das Mini¬
sterium die Interpellation gerichtet, ob es nicht gedenke ,die Sitzung zu verlängern , damit das Budget verfassungsge -
mäß votirt werden könne . Das Ministerium antwortete :
Das wisse cs nicht. Diese Antwort betrachtete aber die
Kammer als eine Verletzung der Verfassung und vvtirte eine
Erklärung , dahin lautend : Das Ministerium besitze ihr Ver¬
trauen nicht ; sie werde nur einem verfassungsmäßigen Mini¬
sterium das Budget bewilligen , und erkläre Alle und Jede

^ Licii , dir Vögti» aus dm Todri.
(Fortsetzung aus Nr . 61 .)

Der noch in rüstigem Alter pensiomite Major , der , ein leidenschaft¬
licher Nimrod, sich mehr um den Wildstand als den Stand der Wissen¬
schaft und Künste bekümmerte, überließ die Sorg « für die Erziehung seiner
Sühn« ganz seiner Frau . Nur zuweilen fuhr er polternd d rein, wenn
ihm zufällig etwa« Verdrießlichesin den Weg kam . Dann war er wieder
der kommandirendeMajor , der unbedingte Subordination von Allen im
Hause verlangte.

Als Sprachlehrer sür daS älteste Skhnchen kam ein seit Jahren auf
daö Erameu sich vorbereitender junger Wann , «der vielmehr alter Stu¬
dent , Herr Albin, in '« Hau«. — War nun gerade Gesellschaft «der Besuch
da, so tias, » sich, daß der Unterricht im Hiuterzimmer stattsand. Sprach¬
unterricht jedoch ist ei» langweiliges Ding , und wir finden ,s begreiflich ,
baß der Informator » Augen zuweilen über da« Bnch himvegschweisten ,d»n der grauen Theorie zum reden, d . h . zum Fenster, an welchem das
hübsch« Kinds« ädch«n saß. «nlvmder mit ihrem Pflegebefohlenen oder mit
Aßhmcheit beschäftiget. Und « ährend der fleißige Zögling sei» nmo,*Wn»>um«» radbrochte , Musterte der Lehrer mit »» sagenden Blicken die
tstlpipri . voa der herbstlichen Sonne angenehm beleuchteten Formen des
rhrlk 'Nd«, , dessen Blauaugen wohl auch « nmtzl von der Arbeit auf-
schmlte», daun aber — scheu, wie rin Taubenpaar vor dem drohenden
« nkr de« Ams - rasch sich senkten und für länge« Zeit wieder am seinen
Atwenzmg aus ihrem Schoße hasten blieben .

Äußerungen , Ihre Entgegnungen aus seine leicht hingewor-
n>«n Scherz - und Schmeichelworte , sowie auch gelegenheitlich« Diskurse

überzeugtenihn , daß die schöne Hülle einen eben so schonen Geiß
b« gr . tzm Diamant , dachte er, dem nur di« Politur und Fassung
nhstd » m als Brillant in deinem wahren Werthe zu glänzen l

Herr Allst, war die Gchälligkit selbst. Kaum hatte er »pn ihrer
llr»» n Leselust Akt genommen, als er sich beeilt«, ihr die neuesten und

für Gesetzesverletzer, welche die Erhebung nicht bewilligter
Steuern anordnen und durchführen würden .

Pf - Athen , 7. März . Nationalversammlung . Es
wurde eine Kommission zur Erledigung der Thronfolge -Frage
ernannt , das Ausgabenbudget um 10 Millionen herabgesetzt
und die Waffen - und Munitionsausfuhr verboten . Die Kom¬
mission zur Prüfung der Reklamation der Privatkorrespon¬
denz des Königs beantragt die Beibehaltung des Status quobis zu anderweitiger Entscheidung der Nationalversammlung .

Eine Kiste , angeblich Geld und kompromitlircnde Papiere
enthaltend , wurde fequestrirt , und 10 Offiziere verhaf¬
tet und in Aegina internirt . In Sparta , Kalamata , Trikala
und Lokris haben Kundgebungen zu Gunsten des Königs
Otto stattgefunden .

Amerika.

Vielleicht schon die nächste amerikanischePost wird uns von
einer Reihe neuer blutiger Kämpfe berichten. Alle Vorbe¬
reitungen dazu sind getroffen . Zwar die Potomac -Armee
unter Hooker wird vorerst wahrscheinlich leine Vorwärtsbe¬
wegung machen. Anstatt ihrer eigentlichen Bestimmung zu
folgen , auf Richmond zu marfchiren , wird sie, durch die Un¬
gunst der Witterung noch mehr aber durch ihren eigenen
kläglichen moralischen Zustand gezwungen, sich mit der rühm¬
losen, wenngleich keineswegs unwichtigen Aufgabe begnügen
müssen , die Hauptmacht der Konföderirten unter Lee am
Rapahannok festzuhalten . Dagegen haben an allen übrigen
wichtigen Punkten die Operationen der Univnsgeueralx in
diesem Augenblick wohl schon begonnen . Nach den letzten
Nachrichten schickte sich General Foster an , Charlestvn zu
Lande mit 40,000 Mann anzugreifen , während eine Fsotte
von 120 Segeln , deren Ankunft in Port Royal jüngst ge¬meldet wurde , das „Rebelleimest" psr exoellouoo von der
Seeseite bombardiren sollte. Vor Vicksburg, wo der Kon -
föderirtengeneral Joseph Johnstvn angeblich 150 .000 Mann ,in Wirklichkeit aber schwerlich auch nur ein Drittel dieser
Zahl konzentrirt hat , waren 80,000 Unionisten unter L 'Cler -
nand versammelt , die mittlerweile wahrscheinlich noch bedeu¬
tende Verstärkungen erhalten haben . Der Angriff auf die
Stadt sollte aber erst nach Vollendung des Mississippi -Ka¬
nals beginnen , an welchem 5000 Mann Tag und Nacht ar¬
beiteten . General Banks bereitete sich , den zweiten festen
Punkt , den die Südlichen am Mississippi noch besitzen , Port
Hudson , anzugreifen . In Tennessee erwartete man einen
neuen Zusammenstoß zwischen den Unionisten unter Rosen¬
kranz und den Konföderirten , von denen es ungewiß ist, ob
sie nach wie vor von Bragg oder, wie kürzlich versichert wurde ,
nunmehr von Longstreet kommandirt werden . Nach Texas
endlich sollte eine Expedition unter General Butler abgehen,
ohne Zweifel , um vor Allem Gqlveston wieder zu erobern .

Me Welt scheint darüber einig, daß der so bevorstehende
Feldzug der letzte des Kriegs sein und das Schicksal der
Union entscheiden werde. Und es läßt sich nicht in Abrede
stellen, daß dieser Ansicht gewichtige Gründe zur Seite stehen.
Der Norden ist durch die Erfolglosigkeit des bald zweijäh¬
rigen Kriegs tief entmuthigt . Er ist der furchtbaren Opfer
an Menschen und Geld müde und sehnt sich nach Frieden .
Den bezeichnendsten Ausdruck hat diese Stimmung in den
Verhandlungen der Legislaturen von Illinois und Indiana

passendsten Werk« aus d«r Leihbibliothek unter vier Augen znxuschuftern
und die gelehrige dankbare Schülerin fand — trotz drr bestehenden
Hausordnung , die den weiblichen Domestike» weder gedruckte noch le¬
bendige Romane znließ — Zeit genug, und « ärtz auch in später Nacht,
die geliebten, grau eingebundenen Klassiker zu studiren. — Welch ' eine
Aussicht in eine neue, kaum dunkel geahnte Welt eröfftretensie ihr ! Wie
ein der Puppenhülle entschlüpfter Schmetterling zum ersten Mal rm
Strahle der Frühkingssonne sich wiegt und durstig ihren erquickenden
Thau und Honig einsaugt , s« die bezauberte Cäcil . Sie lebte und
schwebte ausschließlich im Sonnenlande der Romantik und vergoß
manche Thräne Krim Schmerz und Unglück zartfühlender, gleichgesinn¬
ter Seelen .

Herr Albin, entzückt über diese Empfänglichkeit einer unverdorbenen
Natur , glaubte in ihr seine Helvise zu finden — eine Erz-d.cckung , dir
ihn bis zum Dichter begeisterte. Manches fliegende Blättchen, mit
wirklichem und poetischem Konfekt beladen , « änderte mit der ersehnten
Leihbidliothekleklüre in das Kinderzimmer. — Die Cäcil betrachtete
dergleichen Ergüsse freilich nur als nichtsbedeutende Artigkeiten ; aber
sie schmeichelten doch der weiblichen Eitelkeit, und eine gewisse, ihr gar
lucht übel stehende Koketterie , mit ein wenig Muthwille und Humor
vervohen , ließ sie ohnehin nicht dazu kommen , sich dergleichen Weih¬
rauch ernstlich zu verbitten. — Auch konnte sie natnrlich nicht verhin¬
dern, daß ihr Herr Albin zuweilen auf der Straße degeguete und dann
ein paar freundlich« Wörtchen mit ihr sprach , oder daß er , wenn sie
mit dm Kindern das von einem fahrende» Genie im Lause de« Win¬
ters « vssnete Marionettentheater besuchte, neben sie zu fitzen kam und
nach dem Stück ihr da« Geleit gab.

Die Freundinnen i« Rebmstüblein hielten ungemein viel aus dm
guten Ruf ihrer Nrbeumenscheu , und wenn sie einem solchen einmal mit
scharjn Zunge zu nahe traten , io geschah rS gewiß nur au » pure«
Tugendejser. — Wie bedauerten sie den gnlm David ! Denn er allein
schien nicht z« wissen , « a« säst die ganze Steckt wußte. Und wurde

gefuudeil , tvo über FriedrnSanträge debattirt und die Politikder Zentralregierung der bittersten Kritik unterzogen wird,
während die gefammte Welt mit Spannung ans den Aus¬
gang der bevorstehenden Kämpfe im Osten und Westen harrt .
Im L üden erlaubt man sich zwar derartige Kundgebungen
nicht. Man ist dort zu begeistert für den angeblichen Unab¬
hängigkeitskampf , den man zu kämpfen .meint, als daß man
aus bloßem Parteiintereffe der Negierung in einem Augenblick
Verlegenheiten bereiten sollte, wo Alles darauf ankouimt, sie
in ihren eigenen Augen, wie in denen der Welt zu stärken.

Allein sicherlich wird auch dort der Wunsch nach Frieden
sehr allgemein und lebhaft empfunden . Und um so natür¬
licher erscheint dieser Wunsch , als , ganz abgesehen von dm
unerhörten Lasten und Entbehrungen , welche der Krieg dem
Einzelnen auferlegt , nachgerade die Zeichen physischer Er¬
schöpfung sich einzustellen beginnen.

Der neulich im Kongreß zu Richmond gemachte Vorschlag,
sämmtliche Beamte zwischen 18 und 45 Jahren zum Kriegs¬
dienst heranzuziehen und durch untauglich Gewordene zu er¬
setzen, zeigt deutlich genug , oaß der Süden mit seinem Men¬
schenkapital zu Ende ist . Und wen dürfte das wundern ?
Eine Bevölkerung von kaum 6 Millionen hat im Lauf von
2 Jahren mindestens 600,000 Soldaten gestellt ; d . h . von
je 5 männlichen Individuen hat eines die Waffen ergriffen .
Das ist das höchste Maß von Leistungsfähigkeit, das einem
Volke zugemuthet werden kann . Gleich dahinter steht Er¬
schöpfung.

Indessen , so energisch alle diese Gründe für den Frieden
sprechen, man darf ihren Einfluß nicht überschätzen. Die
bloße Sehnsucht nach Frieden , das lehrt uns die Geschichte in
hundert Beispielen , hat noch nie und nirgends genügt , den
Frieden wirklich zu erreichen. Dazu bedarf es gewisser posi¬
tiver Vorbedingungen , die von beiden Seiten anerkannt wer¬
den . Eine solche Vorbedingung wäre z . B . die gänzliche phy -
ische Unfähigkeit eines oder beider Theile, den Kampf länger

fortzusetzen . So weit ist es aber trotz der angeführten Thctt -
achen selbst im Süden noch lange nicht , geschweige denn im

Norden .
Sehen wir hiervon ab , so ist es klar , daß den FriedenS -

unterhandülugen alle positiven Grundlagen fehlen würden ,
so lange nicht über die Frage der Wiederherstellung oder end-
giltigen Auflösung der Union eine prinzipielle Verständigung
erfolgt wäre . Davon aber sind wir noch sehr weit entfernt .Die einzige Frage , in der alle Parteien im 'Korden einig sind,ist die der Aufrechterhaltung der Union um jeden Preis ; nur
über die Mittel gehen die Meinungen auseinander . Die
Republikaner bestehen darauf , sie mit Waffengewalt wieder
herzustellen ; die Demokraten hoffen dasselbe Ziel durch
Unterwerfung des Nordens unter den Süden zu erreichen.Aber beiden steht der feste unerschütterlicheWille des Südens
gegenüber , die Trennung durchzuführen. Der Waffengewalt
der Einen begegnet er seinerseits mit den Waffen , den de -
müthigen Anerbietungen der Andern mit kalten verächtlichen
Zurückweisungen . Er erklärt , nicht wieder in die Union Au¬

ftreten zu wollen , und wenn sich der Norden ihm zu Füßen
legte . Und er hat von seinem Standpunkt Recht. Alle Zu¬
geständnisse , alle „materiellen Garantien "

, die der Norden
ihm in der Kardinalfraae , d . h . in der Sklavenfrage , bieten
könnte , hätten unter allen Umständen nur einen sehr zweifel¬
haften Werth . Nach 10 —15 Jahren würde sich der Meder -

die »Vögtin aus dem Tobel" — dieser Titel war von einer hier die¬
nenden Landsmännin der Cäcil glücklich auch hieher verpflanzt wor¬
den — nicht jeden Tag hofsährliger und gegm den guten David gleich -
giltiger ? So wollte eS wenigstens den Kamerädinnen Vorkommen ,
und auch die Schwarzbeckin fand Das , und hielt e« sür heilige Pflicht,
dem David , den sie sasi wie «inen Sohn liebte , wohlmeinende Werke
zu geben . — Der gute Bursche war außer sich vor Entrüstung ; zuerst
über die Klatsch - und Verläumdungssuchl der Menschen — hernach,
als er selbst beobachtet und spivnirt hatte — über die falsche Un¬
getreue.

ES setzte deßhalb eine heftige Szene ab, als die ELcil am Sonntag ,
wie gewöhnlich, guten Muths herüber kam. — Der David polterte —
die Cäcil aber lachte , denn sie war sich keine» Unrechts bewußt. Sie
lachte über das hitzig gestellte Verlangen , sogleich allen Umgang mit
dem „Student " abzubrrchen . — So gefährlich , meinte sie , werde die
Sache nicht sein . Herr Albin sei ihr Freund, da» sei wahr, aber wei¬
ter nichts . Für so viele Gejalligkciten , die er ihr erwiesen , wolle und
könne sie nicht unhöflich und grot sein. Sie werde doch noch mit
den Leuten reden dürfen , und ob er » dem Bentnr nachmachrn
wolle ? u. s. w .

David ging in sich und fühlte sich halb beschämt ; denn e» wollte
ihn bedünken, daß er zu voreilig gewesen und ihr am Ende doch Uu»
recht grthan Hab«. Er vergegenwärtigte sich, was fit seinetwegen UlleS
anSgeschlagrn und hinter sich gelassen : eine stattliche Versorgung, Ver¬
mögen , Eltern , Geschwister — « , verwünschte Klatschsucht ! Unselig«
Eifersucht ! Wie hatte er nur so sich blende» und hiurrißen lassen
können ! Reuig bot er die Hand zum Frieden — und di« Cäcil war
sogleich auSgesühnt. — Ader mit der Baase Schwarzbeckin schmollte fie,
denn fie war '«, welche d-m ^Liebsten , wie dieser selbst nachträglich ge¬
stand, den Floh in '« Ohr gesetzt hatte. Darum mied fie ihr Hau «.

(Fortsetzung ' folgt .)



erstarkte , selbstbewußte Norden sicher nicht länger an die Be¬
dingungen gebunden halten , die der geschlagene und gedemüthigte
glaubte eingehen zu müssen . Der Süden wäre so weit wie
er im Herbst 1860 war , und müßte den Unabhängigkeits¬
kampf unter sehr viel ungünstigeren Bedingungen von neuem
beginnen .

Aber angenommen , selbst neue schwere Niederlagen veran -
laßten den Norden , im Prinzip nachzugebcn und auf Grund¬
lage der Unabhängigkeit des Südens zu unterhandeln , so
würde sich sofort eine neue , wie es scheint , unübersteigliche
Schwierigkeit zeigen . Wo soll die Grenze zwischen Norden
und Süden sein ? Beide beanspruchen die fruchtbaren und
wohlhabenden Grenz - Sklavenstaaten für sich und beide
müssen auf ihren Anordnungen bestehen , tveil es sich für
beide dabei um eine Lebensfrage handelt . Freiwilliges Nach¬
geben in diesem Punkt ist von keiner Seite zu erwarten .
Dazu aber braucht man kein Prophet zu sein , um zu er¬
kennen , daß ein gezwungenes heute noch außer aller Berech¬
nung liegt . Trotz aller Friedenssehnsucht wird der Krieg
1863 schwerlich sein Ende erreichen .

Deutschland .
x Frankfurt , 12 . März . Das Bemerkenswertheste in

der heutigen Bundestags - Sitzung war ein Vortrag
der Neklamationskommission über die Beschwcrdesache des
Regierungsraths Engel in Altona , ehemaligen Mitgliedes
der schleswig - holsteinischen Regierung , dem die dänische Re¬
gierung das zugesicherte Wartcgeld ( 2400 Thlr . ) seit Oktober
1852 zurückgehalten hat . Die Kommission stellt den An¬
trag , Dänemark aufzusordern , daß es Hrn . Negierungsrath
Engel den Rechtsweg eröffne . Ein früheres Gutachten der¬
selben Kommission ging nämlich dahin , es liege eine Ver¬
schließung des Rechtsweges vor , worauf Dänemark die Er¬
klärung abgab , daß Engel 's Beschwerde unbegründet sei.
lieber den obigen Antrag der Reklamationskommission soll
in drei Wochen abgestimmt werden . — Bayern ließ anzeigen ,
daß sein bisheriger Bevollmächtigter bei der Bundes - Militär -
kommission , Generalmajor v . Liel , zum Kriegsminister , und
Oberstleutnant v . Lössel provisorisch zu dessen Nachfolger er¬
nannt sei. Sonst Festungsbau -Sachen .

Stuttgart , 12 . März . (Sch . M .) Von der Kommis¬
sion der Zw eiten Kammer für innere Verwaltung ist der
Bericht über den Gesetzentwurf , betreffend die militärische
Einquartierung und ähnliche Leistungen für die k. Trup¬
pen , ausgegeben worden . Berichterstatter ist Frhr . v . Varn -
büler , Milberichterstatter Mäulen .

Wiesbaden , 11 . März . (Fr . I .) Zn der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer stellte der Abg . Knapp
die Anfrage an die Regierungskommissäre : weßhalb gemäß
dem Beschluß der Kammer vom Zuli 1862 der deutsch -fran¬
zösische Handelsvertrag bis jetzt nicht vorgelegt worden sei ?
Derselbe Abgeordnete interpellirte hinsichtlich des Postvcr -
tragS mit Thurn und Taxis . — Abg . Naht kündigte den im
vorigen Jahr unerledigt gebliebenen Antrag wegen Ver¬
letzung des Postgeheimnisses durch die Polizeibehörden wie¬
derholt an . Der Antrag wird an einen Ausschuß verwiesen
werden . Sodann wurde zur Wahl der Kommissionen zu
den von der Regierung vorgelegten Gesetzentwürfen und des
Petitionsausschusses geschritten .

Wiesbaden , 11 . März . Der den Kammern vorge¬
legte Gesetzentwurf wegen theilweiser Einführung der Zivil¬
ehe lautet :

Wir Adolph , von Gottes Gnaden Herzog zu Nassau rc . rc., haben
in der Erwägung , daß den Mitgliedern einiger Religionsgescllschasten
die Eingehung einer giltigen Ehe wesentlich erschwert ist, mit Zustim¬
mung unserer Landstände beschlossen und verordnen wie solgt : 8. 1 .
Die Mitglieder solcher Rcligionsgesellschasten , deren Geistlichen oder Vor¬
stehern die staatliche Befugniß zur Vornahme einer Kopulation nicht zu¬
steht , sollen sortan berechtigt sein , mit Einhaltung nachstehender Vor¬
schriften eine Ehe giltig abzuschließen . 8 - 2 . Das nach bestehenden Vor¬
schriften zuständige Amt hat die Proklamation durch Anheftung des
Proklamationsscheins oder einet beglaubigten Abschrift desselben am
Amtsbrett während 14 Tagen zu vollziehen . 8 - 3 . Nach bescheinigtem
Vollzug der Proklamation oder erlangter Dispensation von derselben kön¬
nen die Brautleute , wenn beide, oder ein Theil derselben einer der in
8. 1 erwähnten Religionsgesellschaften angehören , die Ehe giltig ab¬
schließen, durch ihre bei dem Amte persönlich abzugebende und durch
unseren Beamten aus Stempelpapier Nr . 7 zu Protokoll zu nehmende
Erklärung , daß sie sich als ehelich mit einander verbunden betrachten
wollen . 8 - 4 . Eine beglaubigte Abschrift dieses Protokolls hat das Amt
zur Eintragung in die Zivilstandsregister dem Führer derselben mitzu -
theilen .

Hannover , 10 . März . Das Kultusministerium
hat neuerdings ein Reskript über die Teufelsentsagung
bei der Taufe erlassen . Es wird in dem Reskripte die Exi¬
stenz des Teufels vom Kultusministerium anerkannt und die
Formel der Teufelsentsaguna bei der Taufe für durchaus
rechtsbeständig erklärt ; doch soll den Eltem , welche ihr Kind
nicht mit dieser Formel taufen lassen wollen , gestattet wer¬
den , sich wegen Vollziehung des Taufakts an einen andern
Geistlichen zu wenden .

Der gewesene Generalmajor v. Hedemann wurde gestern
Mittag , nachdem sein Begnadigungsgesuch vom König ab¬
schlägig beschicken , im Militärhospital , wo sein bisheriges
Haftlokal war , in Gegenwart vieler Offiziere schimpflich kas-
sirt . Es wurde dies in der üblichen Weise vollzogen : der
Degen wurde vor ihm zerbrochen , ihm die Epauletten von
den Schultern gerissen re. Letzte Nacht 2 Uhr wurde er zur
Abbüßung der wider ihn erkannten 25jährigen Zuchthaus¬
strafe in die Strafanstalt zu Celle abgeführt . Er kam an
den Bahnhof in einer Droschke gefahren ; gleichzeitig mit ihm
stiegen zwei Gendarmen aus , geladene Gewehre in der Hand ;
man führte ihn auf den Bahnhof , ein Extrazug stand bereit ,
der nur ihn und die beiden Gendarmen aufnahm und rasch
nach Celle brachte . Hedemann , noch vor einem Jahre ein
großer stattlicher Mann , war ganz zusammeng

'
ebrochen ; er

ging gebückt in seinem dunkeln Zivilanzuge einher , sein Bart
war weiß geworden .

Berlin , 12 . März . ( Köln . Zlg .) Die Militärkom -
mission hielt heute Sitzung . Kein Minister war anwesend ,
indeß mehrere Kommissäre derselben . Die Forckenbeck -
schen Amendements wurden eingebracht . Die Haupt¬
punkte derselben sind : Der § . 3 des Gesetzes von 1814 wird
ersetzt durch den Satz : „ Tic Stärke des Heeres für Friedens¬
zustand soll durch ein Gesetz festgestellt werden ; auf Grund
dieses Gesetzes erfolgt die jährliche Veranschlagung der Aus¬
gaben für das Heer . " — § . 5 behält ein Nekrutirungsgesetz
vor ; bis dahin soll die Aushebung höchstens sechzigtausend ,
die Präsenzzeit soll höchstens für die Infanterie zweijährig ,
für die Spezialwaffen dreijährig sein ; Reservepflicht dreijährig
für jene , zweijährig für diese ; — die Dienstpflicht zur Land¬
wehr ersten Aufgebots fünfjährig , zweiten Aufgebots vier¬
jährig . Die Anordnungen des Gesetzes von 1814 über die
Bestimmung der Landwehr sollen unverändert beihehalten wer¬
den , auch die Landwehrrekruten , unter Vorbehalt , die Land¬
wehrordnung im Wege des Gesetzes zu ändern . § . 11 ( statt
des bisherigen § . 12 ) sichert die bürgerliche Stellung ent¬
lassener Reservisten und Wehrleute ; diese sind mit Ausnahme
der im zweiten Theile in § . 6 Nr . 1 — 5 des Militär -Straf¬
gesetzbuchs aufgeführen Fälle in Strafsachen nur den Zivil¬
gerichten unterworfen . Die Ausübung der ihnen zustehenden
staatsbürgerlichen Rechte darf ihnen nicht durch Befehle mili¬
tärischer Vorgesetzten untersagt oder geschmälert werden .
Entlassene Reservisten bedürfen keines Heirathskonses . § . 15 ,
der zweite Satz soll lauten : „ Im Kriege finden für die Ein¬
berufenen Ueberführungen von den jüngeren in die älteren
Heeresabtheilungen nicht statt , und werden die einberufenen
Hceresabtheilungen nach dem durch den Kriegsvcrlust ent¬
standenen Bedürfnisse von den Zurückgebliebenen und Heran¬
gewachsenen ergänzt . " Der Kriegsminister war für heute
durch Geschäfte entschuldigt .

Von dem Abg . v . Leeden ist ein detaillirter Gesetzent¬
wurf eingebracht worden .

Der Abg . v . Vaerst legte einen ausführlichen Aufsatz
vor , worin die Nachtheile der jetzigen Reorganisation nach¬
gewiesen und ein Gegenplan entwickelt worden . Die Haupt¬
punkte sind zweijährige Dienstzeit , dreijährige Reserve , neun¬
jährige Landwehren , jährliche Aushebung rund 60,000 ,
verminderte Zahl der Cadres auf 172 Bataillone , verstärkte
Zahl der Truppen innerhalb der Cadres , verstärkte Zahl
der Landwehr -Bataillone auf 162 , Kriegsstärke einschließlich
Landwehr 448,700 , dazu Besatzungen in 29 Festungen
170,000 Mann , Totalsumme 618,000 , wodurch jährlich
eine Ersparniß von zwei Millionen erzielt wird . Der Abg .
v. Forckenbeck bezeichnete seine Amendements als ein ge¬
schlossenes Ganzes . Der Kommissär des Kriegsministers
wünschte eine Frist von einigen Tagen behufs Erklärung der
Regierung , weil die Amendemcuts erst seit gestern Abend be¬
kannt geworden sind . Auf den Vorschlag des Abg .
v . Bockum - Dolffs sollen daher die Beschlüsse zunächst
nur eventuelle sein , bis die Negierung sich erklärt hat .

H Berlin , 12 . März . Der ncuernannte Vertreter des
Königs Viktor Emanuel am kais . russischen Hofe , Marquis
v. Pepoli , welcher vorgestern von Turin hier angekommen
war , hat bereits gestern seine Reise nach St . Petersburg
fortgesetzt . — Der Kronprinz und die Frau Kronprin¬
zessin werden nächsten Sonntag oder Montag Morgens
aus England hier wieder eintreffen . Dem so eben ausgegebe¬
nen Festprogramm über die am 17 . stattfindende feierliche
Grundsteinlegung zum Denkmal Königs Friedrich Wilhelm III .
zufolge wird der Kronprinz das Kommando über sämmtliche
zu der Feier beorderte Truppen übernehmen . Morgens lOUHr
nehmen dieselben nebst den übrigen Abordnungen der Armee
unter den Linden Aufstellung und marschiren dann , nach
Abholung der Fahnen und Standarten aus dcm königl . Palais ,
nach dem Lustgarten , um daselbst die für die Festversamm -
lung ihnen angewiesene Stellung zu erhalten . Die Feier¬
lichkeit der Grundsteinlegung zu dem Denkmal beginnt um
11 Uhr . Bei derselben werden außer Sr . Maj . dem König
und den königl . Prinzen auch die Königin Augusts und die
Königin Wittwe , sowie die königl . Prinzessinnen gegenwärtig
sein . — Gestern Abend hielten die Genossen der sich so nen¬
nenden „ konstitutionel -konservativen Partei "

, d . h. Anhän¬
ger der Regierung und mehr oder weniger Kreuzzeitungs¬
männer , eine Generalversammlung in dem Lokale der „ Ura¬
nia " und nahmen verschiedene ihnen vorgelegte Resolutionen
an , in denen die Fortschrittspartei wegen ihrer parlamentari -
sen Haltung überhaupt , sowie namentlich in der Militär -
frage und in der deutschen Frage gehörig verdonnert wird .
Ihre Motivirung ist die sattsam bekannte . Es mag genügen ,die Sache mit einem Worte berührt zu haben . — In der
Nacht vom 10 . auf den 11 . d . M . verstarb hier plötzlich am
Schlagfluß der Regierungspräsident z. D . v. Byern , wel¬
cher von seinem Wohnort Merseburg mit seiner Familie auf
einige Tage nach Berlin gekommen war .

Breslau , 12 . März . ( W . T . -B .) Die „ Schles . Ztg . "
meldet : Langiewicz hatte vor seinem Abmarsch aus dem
Lager von Goszcza 2700 Gewehre , hinlängliche Munition ,
auch Proviant und Kavalleriezuwachs erhalten .

Frankreich .
j Paris , 12 . März . Die 'Nachricht von der Abreise

des Fürsten Metternich nach Wien bestätigt sich ; der
Fürst verläßt Paris heute Abend um 8 Uhr . Uebcr den
Grund dieser Reise sind die widersprechendsten Gerüchte im
Umlauf . Der „ Constitutionnel " gibt sich den Anschein , zu
glauben , daß es Familienangelegenheiten sind , welche den
österreichischen Botschafter nach Wien führen ; eine zweite
Lesart spricht von Allianzverträgen u . s. w . ; eine dritte , sehr
wahrscheinliche Angabe endlich geht dahin , daß der Fürst
durch den Grafen Rechberg nach Wien berufen wurde , weil
er auf dem Wege war , seine Negierung den Tuilcrien gegen¬
über zu sehr zu binden , und nun eingeladen werden soll , sich
streng an dem chm vorgezeichneten politischen Programm zu

halten . Die Geschäfte der österreichischen Gesandtschaft
'
wer¬

den provisorisch durch den ersten Gesandtschaftssekretär , Hrn .
v . Walterskirchen , besorgt werden , da der Gesandtschaftsrath .
Graf .v . Mulinen , sich nicht in Paris befindet . — Ich machte
Sie gestern mit Recht darauf aufmerksam , daß die Eröffnung
des Lager s von Chalons erst im Monat Mai , wie jedes
Jahr , erfolgen werde . Der „ Constitutionnel " seinerseits
schiebt dieses falsche Gerücht einem Druckfehler in die Schuhe ,
der März statt Mai sagen ließ ..

Von neuem taucht mit einiger Bestimmtheit das Gerücht
auf , daß die Kaiserin Ende des Sommers eine Wallsahrts -
reise nach Jerusalem unternehmen und von dort über Rom
nach Paris zurückkehren werde . — Wie schon erwähnt , ist für
die Diskussion der Petitionen zu Gunsten Polens im Se¬
nate noch kein Tag festgesetzt . Ich erfahre nun , daß der
desfallsige Bericht des Hrn . Larabit vor seiner Einbringung
dem Kaiser vorgelegt und von Sr . Maj . an mehreren für
Polen zu lebhaft sympathisirenden Stellen modifizirt wurde .
Auch wurde der Kommissionsantrag , welcher auf Zurücksen¬
dung an das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
lautet , auf „ Uebergang zur Tagesordnung "

abgeändert , da
der Senat vollständig auf die Politik des Kaisers vertraue . - -
Die Berichtigung des „ Moniteurs " in Betreff des Lagers von
Chalons , die Herabsetzung des Bankdiskonto ' s von 5 auf
4 ' / - Proz . , die bevorstehende Emission der ital . Anleihe unter
Nothschild '

schem Patronat , endlich das fleißig verbreitete Ge¬
rücht , daß der Crcdit - Mobilier eine Dividende von 125 FrcS .
vertheilen werde , half heute den Kursen wieder etwas auf
die Beine ; Rente stieg um 30 C . auf 70 , der Cred . -Mob .
wurde um 36 Frcs . ( 1245 ) , der span , um 16 Frcs . ( 858 .75 )
gehoben und ital . Anl . bleibt zu 70 .30 mit 40 C . Hausse .

Rußland und Polen .
Bou der polnischen Grenze , 7 . März . In Betreff

Microslawski ' s versichert die „Ostseeztg .
"

, daß er , an der
Insurrektion verzweifelnd , den Schauplatz derselben für immer
verlassen habe . Er war mit der Hoffnung nach Polen ge¬
kommen , daß es ihm gelingen würde , die Masse der ländlichen
Bevölkerung für den Ausland zu begeistern und durch sie den
begüterten Adel mit fortzureißen . Bald aber überzeugte er
sich , daß in ersterer das nationale Bewußtsein gänzlich erlo¬
schen ist und letzterer trotz alles Patriotismus lieber der rus¬
sischen Herrschaft unterworfen sein , als zu dem gefährlichen
Mieroslawski ' schen Experiment einer sozial -demokratischen
Republik auch nur im geringsten Mitwirken will .

Krakau , 7 . März . Man schreibt der „ Schles . Ztg .
" :

Langiewicz war am 4 . d . , Vormittags , in Piaskowa -
Skala , wo er , wie man berichtet , eine strenge Rache an dem
dortigen Bauernvolk übte , indem er einige Landleute , die ihm
als russische Häscher designirt wurden , zum Strange verur -
theilte und nach öffentlicher Verlesung des Unheils zum war¬
nenden Beispiel aufknüpfen ließ . Nachdem er dann eine
Rede an das versammelte Landvolk gehalten und demselben
die traurige Lage des Vaterlandes und die Pflicht der Bauern
als polnische Landeskinder auseinandergesetzt hatte , brach er
gegen Mittag von Piaskowa -Skala aus . Jetzt hat er einen
Ausruf an den polnischen Adel Galiziens gerichtet
und weist darin aus die Widcrsinnigkeit waffenloser Zuzüge
hin , die ihm im Kampfe mehr zum Hinderniß , als zur Ver¬
stärkung gereichen , und dem kriegsgeübten und wohlbewaff¬
neten Feinde gewöhnlich vorzeitig als nutzlose Opfer fallen ,
macht dem Adel heftige Vorwürfe über seine Nachlässigkeit in
der noch immer vergebens erwarteten Herbeischaffung der so
dringend nöthigen Waffen und des Kriegsbedarfs , und for¬
dert denselben dringend dazu auf .

Wir bedürfen Eurer Leute gar nicht ; wir sind der Unjrigen genug ,
und an tapferen Leuten wird es uns nie fehlen ; aber statt den warmen
Ofen zu Pflegen und in Bequemlichkeit zu schwelgen , herzlos zuzusehcn ,
wie der unmenschlich ( rordestwisnx ) wülhcnde Feind im Blute Eurer
zu vielen Tausenden hingemordeten Brüder watet : . Waffen ! ! ! schafft
Waffen ! ! !" so ruf ! das zum Himmel emporrauchende Blut Eurer Brü¬
der , — schafft uns Waffen , Ihr selbst aber mit Euren Leuten könnt ganz
ruhig daheim bleiben rc .

* Krakau , 10 . März . Vom polnischen Kriegsschau¬
plätze liegen heute gar keine Nachrichten von Belang vor ,
dafür bringt der „ Czas " nicht uninteressante Nachrichten aus
Warschau selbst . Der ganze Staatsrath , der Stadtrath
und die Bezirksräthe sollen inögesammt ihre Entlassung an¬
gesucht haben , da sie nicht länger den Theil einer Regierung
bilden wollten , „ gegen welche die Nation im Aufstande be¬
griffen sei, und welche das Land mit Feuer und Schwert
vernichte .

"

Lemberg , 11 . März . General Biedraga verließ
Janow und zog gegen Lublin , weil sich größere Jnsur -
gcntenscharen in der Umgegend zeigten .

Amerika .
* Neu - Nork , 28 . Febr. (Per „ City of Washington " .)

Man hat Nachrichten aus Neu - Orleans bis zum 13 . d.
Interessant darin ist nichts außer dem Versuch eines Unbe¬
kannten , den General Banks , als er am Abend des 12 .
seine Wohnung verließ , mit einer Windbüchse zu erschießen .
Nach einer Korrespondenz der „ Tribüne " aus Hilton Head
vom 19 . traf man dort Anstalten , 5000 bewaffnete Neger
unter den Befehl von Weißen nach einem dichtbevölkerten Bezirk
des Südens zuschicken, um die Sklaven zum Aufstande aufzuwie¬
geln . Mt den Sklaven sind vorher Verbindungen angeknüpft
worden . General Hunter hat den General Stevenson ver¬
haften lassen , weil der Letztere öffentlich erklärt hatte , er möchte
lieber , daß die Sache der Union eine Niederlage erleide , als
mit Hilfe der Neger einen Sieg erfechte . General Hunter
hat einen Befehl erlassen , daß alle Offiziere von Foster

's
Stab aus ihrem Departement treten sollen . Als Grund gibt
er an , daß sie Aeußerungen gethan hätten , die geeignet wären ,
die Truppen zur Insubordination zu reizen . — In LoulS -
ville und Lexington dauert die Furcht vor einer Inva¬
sion Kentucky 'S fort . Der südstaatliche General -Wheeler
stand mit seiner ganzen Streitmacht zwischen Columbia und



Franklin , in Tennessee , am 25 ., wo er alle streitfahigen Neger
auffing und südwärts sandte . ^Das Bombardement von Vicksburg hat sich, wie berich¬
tet wird , in Austauschung von gelegentlichen Schüssen zwi¬
schen den unioniftischen Mörserböten und dm südstaatlichen
Batterien verwandelt . Die Stadt Hopefieldin Arkansas ,
das Hauptlager einer Bande von Guerillas , wurde am 19 .
auf Befehl des Unionsgenerals Hurlburt niedergebrannt . —
In einem Gefecht in der Nähe von Mount Sterling
wurden die Südlichen geschlagen , 200 zu Gefangenen gemacht
und alle ihre Vorräthe genommen . Eine ähnliche Nachricht
kommt aus Jnscumbia in Alabama . General van Dorn
hat mit 8000 Mann den Tennessee -Fluß überschritten , um zu
General Bragg zu stoßen . — Nach einer Korrespondenz der
„ Cincinnati - Gaz . "

ausWashington hätte General Halleck
öffentlich mitgetheilt , daß die Potomac -Armee allein einen
Verlust von 22,000 Mann an Deserteuren erlitten habe .
Die südstaatliche Kavallerie , welche unter General Stuart 's
Führung am 25 . den Rappahannock überschritt , durchbrach
die unionistische Linie und nahm 50 Mann ihrer Borposten
gefangen , worauf sie mit einem Verlust von 30 Mann wieder
sich über den Fluß zurückzvg . Es war die ursprüngliche Ab¬
sicht Stuart 's , die Eisenbahnverbindung der Potomac - Armee
zu zerstören ; doch verhinderte ihn die Uebermacht des Feindes
an der Ausführung seines Planes .

Die vom Senat schon genehmigte Konskriptionsbill
passirte am 25 . in amendirter Form das Haus der Repräsen¬
tanten . Das wichtigste Amendement des Gcsetzvorschlages
setzt fest, daß alle vom Profoß -Marschall unter Anklage des
Verrathes verhafteten Personen sofort den Zivilbehörden zum
Verhör übergeben werden sollen . Im Senat beschuldigte
Hr . D avis gestern den General Butler , in Gemeinschaft
mit seinem Bruder an der Ausplünderung der Bürger von
Neu -Orleans und Louisiana Theil genommen zu haben . — Die
von der Legislatur von Neu -Aersey gefaßten Friedensreso¬
lutionen sind von dem Senate dieses Staates angenommen
worden und liegen jetzt den Repräsentanten vor .

Zn Washington eingetroffene Briefe aus El Paso in
Mexiko berichten , daß die Franzosen , 8000 Mann stark ,
Guaymas erobert und den Marsch auf Hermosilla , die
Hauptstadt Sonora ' s , angetreten haben . Veranlassung zu
letzterer Bewegung sei die von General Pecquero angcorvnete
Vertreibung französischer Ansiedler aus Sonora und die
Konfiskation ihrer Habe .

Baden .
Freiburg , 12 . März . ( Frbgr . Ztg .) Letzten Sonntag wurde die

Wahl des Kreisausschusses silr den badischen Sängerbund dahier vorge¬
nommen. ES waren nur die Gesangvereine Liedertafel und Konkordia
»vn hin und jene von Breisach , Buggingen , Emmendingen , Furtwangen ,
Lörrach, Miillheim , Rothweil , Staufen und Wiehre hiebei vertreten , weil
die Einladungen des dirigircnden Vereins etwas spät eintrafen . Nach
Uebereirikommen wurde es dem Loose überlassen , welcher der hiesigen
Vereine zuerst das Präsidium zu übernehmen habe , und entschied sich
dasselbe für die Konkordia , deren Präsident Handelsmann Blust den Vor »
sitz führen wird . Zum Sekretär wurde Registrator Muser , zum Rechner
- aufmann Kunz , Mitglied der Liedertafel , und zu Ausschußmitgliedern
die Musikdirektoren Vr .- Ekert und Mohr , sämmtlich von hier , erwählt .
Den Ausschuß haben nach dem Wahlresultat durch je ein Mitglied zu er¬
gänzen die Gesangvereine von Lörrach , Müllheim , Furtwangen und
Waldkirch . Ihren Beitritt zum Sängerbünde haben die Vereine von
Lenzkirch und Schopjheim erklärt .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 13 . März . ( Aus dem Entwurf der
Strafprozeßordnung . Fortsetzung aus der Beilage . )

Der XX. Titel handelt von dem Verfahren vor den AmtSgerichten .
Die Beiziehung zweier Schössen , welche für eine Reihe von Straf¬

sachen nach der Gerichtsverfassung vorgeschrieben ist , unterbleibt nach
8- 304 des Entwurfs :

1 ) Wenn der Beschuldigte bei Vergehen der in 8- 306 gezeichneten Art
(nämlich solche, bei denen nur Geldstrafe »der Gesängniß bis zu 8 Tageneintrin ) in der Hauptsache geständig ist ;

2 ) in dringenden Fällen , deren Aburtheilunz nicht ohne Nachtheil fürden Beschuldigten oder für die Sache dis zur nächsten regelmäßigen
Sitzung verschoben werden kann ,

in beiden Fällen 1 und 2 jedoch nur , wenn der Beschuldigte sich mit der
Aburtheilunz ohne Schöffen einverstanden erklärt .Ueber die Beiziehung von Schössen in amtlichenStraf -» chen enthält Beilage II . des Entwurfs der Strafprozeßordnung folgende
Vorschriften :

-8. 1 . Au dem Ehrenamte eines Schöffen sind alle badischen Staats¬
bürger berechtigt und verpflichtetet , welch« eS zu dem Amt « eines Ge -
schwornen sind .

Ein jeder hat dieser Verpflichtung bei demjenigen Amtsgerichte zugenügen , in dessen Bezirk er seinen ständigen Aufenthalt hat .8- 2. Die in der Beilage l ., 8 > 4 , Aist. 1 bi » 6 aufgezählten i
freiungSgründe ( nämlich die Befreiungsgründe für Geschworne . Bei -
Isge 1. betrifft die Bildung der Geschwornenliflen ) gellen auch in Bezug»us das Echössenamt , jedoch nur sofern sie in der durch 8- 7 daselbst vor -
geschriebenen Frist geltend gemacht werden .

Der zum Dienste als Geschwourer oder als Schöffe einberufen worden" " d feiner Verpflichtung nachgekvmmm ist , kann Befreiung vom
^ chösskndiensl für den Rest des lausenden JahrcS und für das solgende3ahr ansprechen .

Der im Lauf eines Jahres in wenigstens 6 Fällen den Dienst als* riatz« ann Seleistet hat , kann die Befreiung vom Schöffcndicnste sür»»r folgende Jahr ansprechen .Der
Bezirksversammlung (Beil . I. , 8- 9) ist gestaltet , die Befreiung

bewilligen , « enn dem Gewählten die Urbernahme desch ssendienfteS wegen Kränklichkeit , wegen seiner BernsSgeschäflc oder
öderer dringenden persönlichen Verhältnisse außergewöhnlich»ruaend sein würde .

^
3. Die sür den Gefchwornendienst gebildete Bezirksliste ( Bei

»
'

u
^ ->uw für dm Schöffendienst .

de« Bezirk- Versammlung nach Maßgabe der Einwohnerzahl
-l - k>l tu

"
? 24 Geschworne gewählt hat , so miirdcrt sie diesefür dm Schöffendienst auf 24 .

Die eine Hälfte der Schöffen ist den am Gerichtsfitze , die andere
den auswärts Wohnenden zu entnehmen .

Die übrigen find , nach einer durch das Loos bestimmten Reihen¬
folge , dann zum Dienste als Schöffen zu berufen , wenn im Lauf de«
Jahrs ein Abgang in der Zahl der gewählten Schöffen eintritt ; da¬
bei ist abwechselnd ein Schöffe aus den OrtSeinwohnern und ein
solcher aus den übrigen BezirkSangehörigcn zu berufen .

8 - 4 . Die Bezirksversammlung hat ferner aus den in die Urliste ein¬
getragenen , am Sitze des Amtsgerichts wohnenden Personen 12 Ersatz¬
männer zu wählen . Es können dazu auch die im letzten Absatz des vori¬
gen Paragraphen erwähnten Personen , sofern sie am Gerichtsfitze woh¬
nen , gewählt werden .

8 . 5 . Wenn die Einwohnerzahl am Gerichtssitz nicht hinreicht , um
daraus nach dem Verhältniß von 1 zu 100 ( Beilage l . , 8 - 11 ) zwölf
Schöffen und zwölf Ersatzmänner entnehmen oder den in Absatz 3 des
8 - 3 angeordneten Wechsel cinhalten zu können , so ist die gedachte Zahl
nach dem Verhältniß von 1 zu 50 aus den Ortseinwohnern zu entneh¬
men , und so weit auch dies nicht möglich ist , sind die Fehlenden aus den
nächstgclegenen Gemeinden beizuziehen .

8 . 6 . Die durch Besreiunng , durch Tod oder durch Wegzug aus dcui
Amtsgerichts -Bezirk im Lauf des Dienstjahres abgehenden Schöffen wer¬
den sogleich ersetzt, und zwar zunächst aus den in Absatz 3 des 8 - 3 be-
zeichneten Personen , und wenn dergleichen nicht vorhanden sind , aus den
Ersatzmännern .

8 - 7 . Wenn 24 Schöffen vorhanden sind , so hat jeder von ihnen 4
Wochen lang den Schöffendienst zu leisten .

Ist die Zahl kleiner , so wird das Jahr in eine entsprechende möglichst
gleiche Zahl von Monaten oder Wochen getheilt , für welche die vorhande¬nen Schöffen zum Dienst berufen werden . Wenn die Zahl der Schöffen
ungerade ist, so wird ein Ersatzmann bcigezogen .

8 . 8 . Nach Vollendung des Wahlgeschasts übersendet da« Bezirksamtdie Akten dem Amtsgericht .
Dieses nimmt hierauf eine öffentliche LooSzichung vor , durch welch- die

Reihensolge bestimmt wird , in der die Schöffen während des folgenden
JahrcS zum Dienste berufen sind .

Jeder Schöffe wird hiervon , zugleich mit seiner Erwählung , durch das
Amtsgericht in Kcnntniß gesetzt.

8 - 9 . Für die regelmäßigen Sitzungen hat das Amtsgericht bestimmte
Wochentage sestzusetzen und den Schössen bekannt zu machen .

8 . 10 . Eine Aendcrung der durch das Loos bestimmten Reihensolgedes Dienstes ( 8. 8) kann auf Ansuchen der betheiligten Schössen vondem Amtsgerichte bewilligt werden .
Einem Schöffen , der wegen dringender Abhaltungsgründe von dem

Erscheinen in einer Gerichtssitzung enthoben zu werden wünscht , kann dies
vom Amtsrichter gestattet werden ; er hat jedoch später dafür in einer an¬
dern Sitzung Dienst zu leisten .

8 . 11 . Der Schöffe , welcher in einer Sitzung ohne genügende Entschul¬
digung ausbleibt , verfällt in eine Geldbuße von 5 fl ., welche im Wieder¬
holungsfall bis aus 25 fl. ansteigl .

Er hat außerdem alle Kostcn zu ersetzen, welche durch die etwa notwen¬dig gewordene Vertagung der Sach « entstehen .
Der Amtsrichter hat über Strafe und Kosten zu erkennen . Im Uebrigengelten die Bestimmungen in 8 - 23 der Beilage I ., mit der Aenderung , daßdie Ordnungsstrafe bis auf 30 kr. herabsinken kann .
8 - 12 . An die Stelle der ohne Entschuldigung auöblcibenden Schöffen ,wenn diese nicht etwa noch sofort beizubringen sind , hat der AmtsrichterauS den Ersatzmännern die nöthigen Stellvertreter zu berufen . Ebensowenn ein erschienener Schöffe erkrankt oder giltig abgelehnt wird .Können die nöthigen Stellvertreter nicht zeitig beigebracht werden , sowird die Sitzung vertagt ; wenn aber die Adurtheilung nicht ohne Nach -

Iheil für den Angeschuldigten oder sür die Sache aufgeschvben werden kann ,so ist sie sofort ohne Mitwirkung von Schöffen vorzunehmen .Alle derartigen Vorgänge sind im Protokoll zu beurkunden .
( Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten .
— Augsburg , 10 . März . (Nürnb . Korr .) Zur Beantwortungder vom Verein sür deutsche Industrie unterm 9 . März v . I . aus¬

geschriebenen Preisaufgabe : „In wie weit sind Schutzzölle für den
deutschen Gewerbfleiß eine Nolhwendigkeit ?" waren zwölf Konkurrenz¬
schriften eingelausen . Das Preisgericht hat hierunter die mit dem Motto :
„Schadet «in Jrrthum wohl ? Nicht immer ; aber das Irren , immer
schadet 's . Wie sehr , sieht man am Ende des Wegs " versehene als die
beste erkannt und ihr deßhalb den ausgesetzten Preis von einhundert Du¬
katen zugesprochen . Einsender war Hr . Kommerzienrath von Carnap zu
Düsseldorf , welcher Hrn . C. R . H 0 eite , Sekretär der Handelskaminervon Elberfeld und Barmen , als Mitarbeiter bezeichnet . Der Druck wird
nächstens erfolgen .

— In Zürich hat sich ein P 0 lenk 0 mitee gebildet , das speziellden Zweck hat , nach Hause reisende Polen mit Geldmitteln zu unter¬
stützen .

** London , 11 . März . Die Hochzeitsfcier ist vorüber .Kein Mißklang und , jo viel dis zur Stunde bekannt ist, auch kein irgendbedeutender Unfall hat sie gestört .
Der Schwerpunkt der Feierlichkeit , die Trauung selber , war bekannt¬

lich aus den besondern Wunsch der Königin nach Windsor verlegt wor¬
den . Die Schloßkirche daselbst ist klein , kaum groß genug , um Die¬
jenigen zu fassen , welche vermögt ihrer Stellung am Hose und bei der
Regierung nicht wohl ausgeschlossen werden konnten . Anwesend waren
daher außer den Mitgliedern der königl . Familie und den zum Hofstaat
gehörigen Personen nur die fremden Gesandten ( auch von diesen nichtalle ) , die Mitglieder des Kabinels , einige wenige hervorragende Mit¬
glieder des Unterhauses , die Ritter drs Hrsenbandcrdens , der Lordmayorals Vertreter der City , die höchsten Würdenträger der Kirche und eine
kleine Auswahl geladener Gäste aus den ersten Häusern des Landes . Im
Ganzen mögen , da der Hofstaat an sich sehr zahlreich ist , an 500 Per¬
sonen bei der kirchlichen Feier zugegen gewesen sein .DaS bereits mitgetheilte Programm wurde genau eingehakten , unddem Lord -Obcrkämmerer muß diesmal zum Lobe nachgcsagt werden , daß
nirgends die leiseste Verzögerung eintrat , nirgends die geringste Unord¬
nung oder Stockung bemerkt wurde . Im Schlosse selbst und in der Aus¬
fahrt zur Kirche , wie im Innern der letzteren herrschte musterhafte Ord¬
nung . Für jeden der Geladenen war genügend Platz , und was mehr
ist : eS wurde Jedem leicht gemacht , seinen Platz zu finden . Waren die
Sitze aber auch nicht alle die besten ( dm Diplomaten war nur ein kärg¬
licher Seitenblick aus den Altar gestattet ) , so lag die Schuld an der Be¬
schränktheit des verfügbaren Raumer , nicht an der Umsicht des Kämme -
rrramtes . Für die wenigen Berichterstatter der Presse , denen der Zutritt

eröffnet werden konnte , war ein vortrefflich gelegener Winkel frei gehalten
worden , und Hr . Frith , welcher im Ansträg der Königin die Zeremonie
in einem umfangreichen Gemälde verewigen soll , hatte einen der besten
Plätze in der Nähe des Altar - , wie er sich ihn selber gewählt .

Die Pracht der Kostüme zu schildern versuchen selbst die englischen
Berichterstatter nicht , denen man sonst Alle- eher als Schreibsaulheit
verwerfen kann und die den heutigen Morgenblättern endlos lange
Beschreibungen geliefert haben . ES versteht sich von selbst, daß eine
Versammlung von fünfhundert Herren und Damen , welche unter die
reichsten Europa 's gehören , in ihre » glänzenden Gewändern und dia¬
mantenfunkelnden Toiletten reich und imposant aussah . ES versieht
sich ferner von selbst, daß die Braut , welche in der That anmuthiger
ist, als di« bis jetzt hier verbreiteten Bildnisse zu schließen erlaubten ,
inmitten ihrer acht Brautjungfern ob ihrer schönen Toilette und
jugendlich - reizenden Erscheinung höchlich bewundert wurde . Und wie
der versteht eS sich von selbst, daß Aller Augen aus dem jungen Bräu¬
tigam ruhten , als er , gekleidet in der Ordenstracht der Ritter vom
Hosenbandorden , auf der Estrade vor dem Altar siand , uni seine Braut
zu erwarten . Doch mehr als alle Anderen war es die Königin , welche
diesmal das höchste Interesse erweckte. Sie erschien, kurz bevor der
HochzcitSzug das Gotteshaus betrat , am Arme ihres Schwagers , des
Herzogs von Koburg , in der kleinen Loge oberhalb des Altars , von
der aus sie Allen sichtbar war und Alles sehen konnte, in schwarzer
Witlwenlracht wie am eisten Tage nach dem Tode ihres Gemahls , die
Wittwenhanbe , wie sie hier zu Lande die Frauen der untersten Stände
tragen , statt allen Kopfputzes , und als Abzeichen ihrer Würde bloß
das blaue Band des Hosenbandordens mit dem Stern auf der linken
Schulter ; im Uebrigen schwarz von Kopf bis zu Fuß .

Als sie nach einander auf die Estrade vor den Altar hinlraten , der
Prinz von Wales , seine Geschwister alle , der Kronprinz von Preußen ,
der Herzog von Cambridge , Prinz Ludwig von Hessen, die Eltern der
Braut und diese selbst, wendeten sic sich Mesammt gegen die königl .
Loge und verbeuglen sich tief vor der Monarchin . Sie winkte allen
füll zu ; nur als ihre älteste Tochter , die Kronprinzessin von Preußen ,
mit ihrem Sohne an der Hand vortrat , um sich vor ihr zu vernei¬
gen , stand sie von ihrem Sitz auf und begrüßte sie mit einer sreund -
lichcn Handbewegung . Von da an sah sie , wie in sich selbst versun¬
ken, der Lrauungsfeierlichkcit zu , die so viele schmerzliche Erinnerun¬
gen in ihrem Herzen wachrusen mußte . Stur als die von ihrem seli¬
gen Gemahl in Musik gesetzte Hymne angestimmt wurde , konnte sie
sich nicht länger bcmeistern , vergrub ihr Haupt in ihre beiden Hände ,
und weinte bitterlich . Sie war die Erste , welche nach vollzogener
Trauung die Kirche verließ .

Von der Trauung selbst wollen wir weiter nicht berichten , da di«
Zeremonie der englischen Kirche in ihrer Einfachheit für Hoch - und
Niedriggeborne sattsam bekannt ist. Der Zug bewegte sich in der ge¬
stern angegebenen Ordnung nach dem Schlosse zurück. Dort wurve
an zwei Tafeln , deren Mitte ein riesiger Hochzeitskuchen rinnahm , de-
jeunirt , worauf — es war unterdessen vier Uhr geworden — die Neu¬
vermählten sich verabschiedeten , um die Fahrt nach Osborne anzutre -
tcn . Tausende von Menschen riesen ihnen auf dem Wege vom Schlosse
nach dem Bahnhofe ihre Glückwünsche zu . Bis zum Bahnhöfe selbst
aber gab ihnen von den Mitgliedern der königl . Familie nur die
Kronprinzessin von Preußen mit ihrem Gemahl da- Geleite . Und
nun ging 's über Southampton , wo alle Dampftr und Menschen der
ganzen langen Küstenstreckr sie bewillkvmmten , hinüber nach Osborne ,
woselbst das junge Paar um 7 '/r Uhr Abends wohlbehalten ankam .Um diese Stunde war die Illumination in der Hauptstadt und man
kann wohl sagen im ganzen Lande bereits im vollen Zuge . Den heute
ringetroffenen Berichten znsvlze gab es im Innern des Landes keinen her¬
vorragenden Höhenpunkt , aus dem nicht ein Freudmsmer brannte , kein
Oertchen , das nicht seine Beleuchtung Halle, keinen vvrjprinzenden Küsten¬
punkt , der nicht zu irgend einer feurigen Kundgebung benützt worden
wäre . In Edinburg und Dublin , ja selbst in untergeordneten Städten ,die durch ihre hohe Lage an der See begünstigt find , wie Hastings und
Torquay , waren die Beleuchtungen ohne Zweifel künstlerisch gelungenerund wiikungsrcicher als in London . Doch was den Effekt , den Mcnschen -
massen stets Hervorbringen müssen , anbelangt , konnte sich keine Stadt der
Welt am letzten Abend mit London vergleichen . Dieses Drängen und
Treiben von Anbruch der Dunkelheit bis zum Tagesgrauen , diese endlosen
Wagenreihen , die sich mühsam durch die Ssraßen wanden und trotz aller
Polizeivorsicht oft stundenlang nicht vom Fleck kamen , das Durcheinan -
derwogen ans allen Kreuzungspunkten , das verworrene Geräusch von
Hnnderttausenden von Menschenstimmen uird die glutrothe Atmosphäre ,welche über der ganze « Stadt lagerte , als ginge dieselbe in Flamme « auf— dies Alles war sehr merkwürdig und eigenthümlich und für Jeden , der
es gesehen hat , unvergeßlich , aber unfaßbar sür Den , der Aehnliches nicht
selber einmal in London mitgemacht .

Die Beleuchtung war in den Hauptstraßen ziemlich allgemein und er¬
streckte sich bis in die entlegensten Quartiere . Doch nur in sehr vereinzel¬
ten Fällen war ihr ein künstlerischer Plan zu Grunde gelegt und die An¬
wendung des Brenngases zu BeleuchlungSzwecken hat hier zu Lande bis
jetzt zu wenig nachahmenswerthen Resultaten geführt . Es fehlt entweder
an Phantasie , um den lustigen Gesellen zum gebührenden Dienste zu
zwingen oder die Kosten einer derartigen Beleuchtung sind zu groß für
einen einzigen Abend . Die Folge davon ist eine gewisse Fabrikmäßigkeit
in der Herstellung der BeleuchlungSapparate und eine Einförmigkeit son¬
der Gleichen , die geradezu abschreckendwirken muß !«, wenn die einzelnen
Eindrücke nicht von der Massenhaftigkeit verschlungen würden . Wo
Geld nicht gespart wurde , wie an den Regiernngs - und Cilygebäuden ,wurden gelegentlich mit Brenngas und Glaspriemen sehr schöne
Effekte erzielt , dagegen waren die Versuche mit elektrischem Licht
so ziemlich verfehlt . Der Gedanke , dieses zu benützen , war erstin den letzten Tagen anfgetaucht . Man operirtc , ohne die Kraftder Batterien hinreichend erprobt zu haben , und war daher nicht imStande , die erwarteten Wirkungen hervorzubringen . So in St . Paul «und auf mehreren andern Punkten . Doch führen diese ersten mißlungenenVersuche vielleicht bei einer andern Gelegenheit zu besseren ResultatenZur Ehre des b- .üchtigtm Londoner Mobs sei schließlich noch bemerktdaß er sich während dieser Speklakellage sehr vernünftig und anständigbenahm ; ein ähnliches Lob darf man auch dem noch weiter verschrieenenLondoner Wetter nachsagen .

Verantwortlicher Redakteur:
flr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 15 . März . 1 . Quartal . 36 . AbonnementSvor «

stellung . Tell ; große Oper in 4 Akten , von Rossini .
'



H Z .u .224 . Karlsruhe . Heute
WM Abend V,5 Uhr entschlief sanft nach

» langem und schwerem Leiden der großh .
M . Generalmajor a . D . Joseph L ouis .

Um stille Theilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen ,

Karlsruhe , den 12 . März 1863 ,
Louis , Lieutenant .

M Z .u .235 . Karlsruhe . Gestern
MM Nachmittag gegen vier Uhr entschlief

» nach vieljährigen schweren Leiden , erge-
> den in Gottes Fügung , unsere unver¬

geßliche Mutter , Freifrau Friederike
Charlotte Maximilian e vonTürck -
heim , geborne Freiin von Günderode ,
seit 1847 Wittwe des großh . badischenStaats¬
ministers Johann Freiherrn von Türckheim
zn Altdorf , in ihrem unlängst angetretenen
71 . Lebensjahre .

Entfernte Freunde und Bekannte benach¬
richtigen wir von diesem uns schwer nieder¬
beugenden Verluste .

Karlsruhe , den 13 . März 1863 .
Die Hinterbliebenen .

Z .u .236 . Lahr . Unfern lieben
^Freunden und Bekannten haben wir ,
um stille Theilnahme bittend , mitzu -
theilen , daß unsere liebe Mutter ,

Karoline Fesenbeckh , geb . Morlock ,
die Wittwe des großh . KricgskommissärS
Fesenbeckh , in ihrem 54 . Lebensjahre nach
einem länger » schweren Krankenlager Don¬
nerstag den 12 . März , Abends 7 Uhr , ruhig
entschlafen ist.

Lahr , den 13 . März 1863 .
Hermann Fesenbeckh , Vikar .
Karl F esenbeckh , cami. esmorsl .

Z .u .218 . Nr. 391. Ossenburg .

Die Stadtgcmeinde Offenburg bedarf zur Erbauung
von Wohnhäusern eines zu 3V- Vo verzinslichen Ka-
pilaldarleihcns von 40,000 fl .

Diejenigen , welche gesonnen sind , diesen Betrag
ganz oder theilweise zu geben , werden ersucht , sich
längstens bi«

24 . März d. I .
unter Angabe der Bedingungen anher zu melden.

Offenburg , den 11 . März 1663.
Stadtgemeinde -Verrechnung.

_ Ehinger ._
"
Offene Lehrlingstelle .

Z .u .89. Ein wohlerzogener junger Mann , welcher
Lust hat , die Konditorei zu erlernen , findet bis Ostern
eine Stelle . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .U.208 . S . Ein mit den besten Zeugnissen ver¬
sehener Oberkellner, der schon in mehreren bedeutenden
Gasthöien als solcher kouditiouirle , sucht baldmög¬
lichst wieder eine solche Stelle ; am liebsten eine Jah -
reSstclle. Näheres zu erfahren bei der Expedition die-

Z .s .37^ Gernsbach .

A QUampLAiisr ,
FWW^ der berühmte von E . Laiblin 8» Co . , der

der vorjährigen Ausstellung in London

„ l«r lixoellenW «l llmMv"
mit Preis gekrönt wurde , kann in Baden allem echt
und Probeflaschen fortwährend per Postnachnahme be¬
zogen werden durch die ^ ^ ,

Agentur von L . Drißler Loh«
Gerus baci»._

Z .u .209 . Mainz . ^ ^ ^

K.K.österr.100-sl.-Loose.
Ziehung am 1 . April I .

ES werden bei dieser Ziehung 1900 Loose gezogen ,
worin die großen Gewmnste von fl . 200,000 , 40,000 ,
10 ltOO, 2 4 5000 . 2 » 2500 , 4 4 1500, 4 4 1O00,
SS 4 400, 1850 4 140 Gulden enthalten sind .

Originalloose zum Tagcscour « , Loose über obige
Ziehung 4 4 fl . 3tl kr. , 5 Stück 4 22 fl . zu habm bei

Bank - und Wechselgeschäst ,n Mainz .
Pläne und Ziehungslisten gratis , Beträge können

pr . Post erhoben werden._
- Z .u .72. Fessenbach bei
Offenburg.

LLiidgut -VcrlLils.
Ein schone« Landgut, -/ , Stund «

von Osfe nburg , ist zu verkaufen und besteht in zwei
neuen Wohnungen mit 11 Zimmern , Scheuer und
Stallung , 3 Kellern u . s . w . ;

I V. Morgen Ackerfeld, 1 Morgen Wiesen, 1 Mor¬
gen 37 Ruthen Baum - und Gemüsegarten und 14
Hausen Reben.

Dieses eignet sich als Sommersitz oder zu sonst einem
Geschäftsbetrieb.

DaS Näher « bei dem Eigenthümer
_ Dtvhr.

Z .u .161 . Nr . 1233 . Lahr .
Pferde -Lersteigerung .

_ Dienstag den 17 . d . M. , Vor¬
mittags 10 Uhr, werden im Hofe der Unterzeichneten
Verrechnung 9 verstellte Militärpferde , im Alter von
8 bis 12 Jahren , und zwar : 8 Stuten und 1 Wallach ,
sodann Mittwoch den 18 . d . M . , Vormittag «
10 Uhr , vor dem Gasthaus zum Pflug (Post) El¬
lenheim 4 verstellte Militärpferde , Wallachen, im Alter
von 8 bis 9 Jahre » , gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert ; wozu die Liebhaber ungeladen werden .

Lahr, den 10 . März 1663.
Großh. bad. Hauptsteueramt .

Z .u .87. Karlsruhe .
Tüchtige Arbeiterinnen, so¬
wie Lehrmädchen "Ü,L
menfabrik von

Dorn 8L
Z.u .203. Konstanz .

Gutsverkauf.
Nachdem die Erben de« verstor¬

benen Herrn August » onB ari on
von der Erwerbung de« Guts Moosburg definitiv
abgestanden sind, so soll solches am

Montag den 3V. d M ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Gute selbst einer nochmaligen Versteigerung
auSgesetzt werden .

Dasselbe besteht au« oen erforderlichen Wohn - und
Oekonomiegcbäuden, 120 Morg . Gütern u . 1 ' Morg .
Wald . Es ist vollständig arrondirt u : .d liegt im
Kanton Thurgau zwischen den Dörfern Güttingen
und Uttweil , von der Station Romanshorn und der
Stadt Konstanz je ca . zwei Stu ' om entfernt . Da es
einerseits mit den letztgmami.en Orten hurch die ganz
nahe am Gut vorbeisührendePoststraße verbunden ist,
andererseits unmittelbar an den Bodensee grenzt, so ist
der Verkehr sowohl zu Wasser wie zu Land ermöglicht
und erleichtert .

Dar geräumige Herrschaftshaus ist erst in neuester
Zeit in elegantem Styl erbaut worden , und man ge¬
nießt von demselben aus eine prachtvolle Fernsicht auf
die Tyroler - und Schweizer- Alpen. Die vortreffliche
Einrichtung der Oekvnomiegebäude und der Stand
der Grundstücke werden jeder billigen Anforderung
entsprechen , während die Zahlungsbedingungen für
den Käufer äußerst günstig gestellt werden.

Liebhaber , welche vor der Versteigerung da« Gut be¬
sichtigen wollen, oder nähere Auskunft darüber zu er¬
halten wünschen , belieben sich an Herrn Rentmeister
Braun dahier zu wenden.

Konstanz, den 11 . März 1863.
Aus Auftrag der Theilungsbehörde :

Heinrich VögeIin ,
Vormund der minderjährigen Miterbcn

_ _ August von Barion ._ _
Z .u . 181 . Nr . 47. Mahlberg .

Iagdverpachtung.
Die Jagd in den Domänenwaldun¬

gen Kaiscrswald und Delschel auf 504
Morgen , sowie die Lrarische Land- und
Wasserjagd längs des Rheins bei Kap¬
pel find Rust wird
amDonnerstag den 26 . März d . J . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhause öffentlich verpachtet wer¬
den , wozu man die Liebhaber einladet.

Mahlberg , den I I . März 1863.
Großh . bad . BezirksforsteiKippenheim.

' Vogt .
Z .u .170. Nr . 308. Karlsruhe .

Mastvieh- und Frucht-Ver¬
steigerung .

Auf großh. Domäne Stutensec werden
Donnerstag den26 . März d . I .,

Nachmittag « 3 Uhr .
6 Stück fette Ochsen ,
6 Stück fette Kühe,
1 Fasel,
1 Fajclrind , welches sich zur Nachzucht eignet,

sowie
19 Malter Korn und
7 Malter Weizen

öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 7 . März 1863.

Großh . bad . Guts - Verwaltung . _
Z .n . 168. Nr . 460 . Karlsruhe .

Steinkohlen-Lieftrung.
Für die großh. Zeughaus - Werkanstalt

sollen 500 Zentner Rubrer Schmicdgrießkohlen,
2000 Zentner Saarer Grießkohlen

im Soummissionswege in Lieferung begeben werden.
Die Lieferungsbedingungen könnm von heute an

bis zum 26 . d . M . , Vormittags 9 Uhr , in dies¬
seitiger Registratur eingesehen werden , bis zu welcher
Stunde die Angebote auch versiegelt eingereicht sein
müssen.

Karlsruhe , den 10. März 1863.
Großh . bad . Zeughaus - Direktion.

Z .t .988 . Malsch .
Eichenrinden-Versteigerung .
Die Gemeinde Malsch , Bezirksamts Ettlingen ,

läßt am
Samstag den 21 . März d . I . ,

Nachmittags halb 2 Uhr,
auf dem Rathhause in Malsch ungefähr 60 Klafter
eichene Rinden von einem 30 — 50jährigen Schlag¬
wuchs an die Meistbietenden öffentlich versteigern;
wozu die Steigerungsliebhaber höflichst eingeladen
werden.

Malsch, den 7. März 1863 .
DaS Bürgermeisteramt .

Kästner .
vckt. Kästner .

Z .u . 177. ( Versteigerung von forlenen
Stangen und Brennholz im Forstbezirk
Schwetzingen . ) Aus der Forstdomäne Haardt
werden mit Zahlungsfrist dis 1. Oktober l . I . ver¬
steigert ,

Mittwoch den 18 . März ,
Abtheilung Kartoffelacker : 15,850 Stück Hopfen - und
Trudcrstangen , 31,150 Stück Bohnenstangen.

Freitag den 20 . März ,
Abtheilung Psriemcnsuhl und Radbuckcl , zunächst der
OsterSheim- Walldorfer Straße : 960 Klafter forlenes
Scheit- und Prügciholz . Die Verhandlung wird im
Adler zu Oftersheim vorgenommen werden und je¬
weils früh 9 Uhr beginnen.

Schwetzingen , den 11 . März 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei.

A. Cron .
A .u .207 . Nr . 115. Steinbach . ( Holzver¬

steigerung betr .) Aus großh.
'Domänenwaldun¬

gen , Jorstbezirks Steinbach , werden
Montag den 23 . März d . I .

nachstehende Holzsortimente gegen Baarzahlung vor
der Abfuhr oder sichere Bürgschaft öffentlich verstei¬
gert (Windfallholz) :

185 Stück tannene Sägklötze , 70 Stämme tannk -

u»s Bauholz , 2 Stämme mh « «e Bauholz , 1 Stück I
buchenes Nutzholz, -/ , Llstr . buchene « Scheit-, 35V» I
Klftr . tonnen s , V» Kljtr . eichenes und 18 -/ , Klftr . ^
tannmeS Stockholz.

Dir Zusammenkunft findet Morgen « 9 Uhr im
Burggkrtrl bei der Murg Katt.

Steinbach , den 11. März 1863.
Großh . bad. Bezirlsiorstti .

W a r n k L n i g.
Z .u .167. Karlsruhe . ( Holzverfteige -

rung . ) Au« großh Hardtwald , Distrikt Bannwald ,
werden mit üblicher Borgsrist versteigert,

Montag den 16 . d . M . :
700 forlene Baumstickel, 5 Klafter fvrkne « imd ge¬
mischtes Prügelholz , 10,408 forlene Wellen und
6Loc '

c Schlagraum .
Zusammenkunft auf dem großen Srerzirplatz beim

Knielinger Brückle , früh 9 Uhr.
Karlsruhe , den 10. März 1863.

Großh . bad. BczirkSforstei Eggenstem.
v. Kleiser .

Z .u .29 . Kenzingen . O.Z . 5 . Nr . 1566 . (Be¬
kanntmachung .) In das Handelsregister wurde
unterm Heutigen eingetragen :

Kaufmann Johann Wernwag in Kenzingen, In¬
haber der Firma : „I . Wernwag " daselbst . Ehe»
vertrag desselben , ä . ck. Kenzingen , den 26 . Oktober
1831 , mit Nannelte Gulat von Herbolzheim, wonach
die rein gesetzliche Gütergemeinschaft unter den Eh«
gatten maßgebend sein soll. Kenzingen, den 2. März
1863 . Großh . bad . Amtsgericht. Himmel .

Z .u .30. Kenzingen . O .Z . 6 . Nr . 1636 . In
das Handelsregister wurden unterm Heutigen einge¬
tragen : Kaufmann Hugo Heckl e in Güdingen, In¬
haber der Firma : „He ckle - Zicg ler " daselbst . Ghe -
vertrag desselben , ck. ck. Endingen , den 24 . September
1844 . mit Wilhelmina Ziegler von da , wonach die
gesetzliche Gütergemeinschaft mit dem Geding , daß je¬
der Theil 200 fl . in die Gemeinschaft einwirft , alles
Neblige für Liegenschaft erklärt wird , maßgebend sei .

Z .u .31 . Kenzingen . O .Z .8. Nr . 1631 . Kauf¬
mann Franz Xaver Kniebühl er in Endingen , Inha¬
ber der Firma : „ Fr . Xav . K niebühler " daselbst .
Ehevertrag desselben , ä . <1. Endingen vom 1 . April
1842 , mit Joseph » Gruber von da , wonach die ge¬
setzliche Gütergemeinschaft mit der Ausnahme maßge¬
bend sein soll , Laß der Bräutigam 1000 fl . , die Braut
200 fl . in die Gemeinschaft einwirft .

Z .u .32. Kenzingen . O .Z .9 . Nr . 1632 . Kauf¬
mann Karl Lederte in Endingen , Inhaber der
Firma : . C. Lederlc " daselbst . Ehevenrag dessel¬
ben , ck. ck. Endingen , den 3. Februar 1863, mit Wil -
helmina Hügle von Wyhl , wonach die Verlobten je
100 fl. in die Gemeinschaft einwerfen, alleS Uehrige für
Liegenschaft erklärt wird.

Z .u .33. Kenzingen . O .Z . 10. Nr . 1633 .
Kaufmann Johann Baptist Losch in Endingen , In¬
haber der Firma : „I . B . Lösch " daselbst . Ehever¬
trag desselben, ck. ck. Endingen , den 6 . März 1852 , mit
Emilie Engist von Achkarren , wonach unter den
Ehegatten die gesetzliche Gütergemeinschaft mit dem
Geding festgesetzt ist , daß jeder Theil 50 fl . in die Ge¬
meinschaft cinwirst , alles klebrige für Liegenschaft er¬
klärt wird .

Z .u .34 . Kenzingen . O.Z . 11 . Nr . 1635.
Kaufmann Karl Lösch in Endingen , Inhaber der
Firm - : . Karl Lösch " daselbst . Ehevertrag , ck. ck.
Endingen , den 14 . August 1850, mit Karoline Not h
von Rothweil , wonach die gesetzliche Gütergemeinschaft
mit dem Geding erwählt wurde, daß jeder Theil 50 st.
in die Gemeinschaft einwirft , alle - übrige Beibringen
für Liegenschaft erklärt wird.

Z .u .35 . Kenzingen . O .Z . 12. Nr . 1628.
Kaufmann Joseph Mager in Riegel , Inhaber der
Firma : Joseph Mager daselbst . Ehevertrag dessel¬
ben , ck. ä . Rregel, vom 19 . November 1855 , mit Jo¬
seph» flösch v«n Forchhesm , wpnach unter den Verlob¬
ten die gesetzliche Gütergemeinschaft mit der Abwei¬
chung bestimmt ist , daß jeder Theil 50 fl . in die Ge¬
meinschaft einwirft , das übrige Beibringen für liegen-
schaftlichcs erklärt wird.

Z .u .36. Kenzingen . O .Z . 13 . Nr . 1604.
Kaufmann Anton Mühl Haupt in Gndingen , In¬
haber der Firma : . A . Mühlbaupt " daselbst .

Kenzingen , den 3. März 1863 . Großh . bad.
Amtsgericht. Himmel .

Z .u .37. Kenzingen . O.Z. 19 . Nr. 1723.
In das Handelsregister wurde unterm Heutigen einge¬
tragen : Kaufmann Alexander Bög ele in Endingen ,
Inhaber der Firma : . A. Vögele " daselbst . Ehe-
vertrag desselben, ck. ck. Breisach , den 28. Januar 1860,
mit Sophia Bub von Breisach , bestimmt die gesetz¬
liche Gütergemeinschaft mit dem Geding , daß jeder
Theil 100 st . in die Gemeinschaft einwirft , alles übrige
Beibringen von der Gemeinschaft ausgeschloffen sei.
Kenzingen , den 6 . März 1863 . Großh . bad. Amts¬
gericht . Himmel .

Z .UL26 . Nr . 4871 . Karlsruhe . ( Fabn -
dun g .) Unserm AuSschreiben vom 10. d . M . fügen
wir noch bei , daß nach der Angabe eines Sachverstän¬
digen die beiden Dridenstücke , in weiche di« Leiche de«
ausgefundenen Kindes eingewickelt war , nicht Stücke
eines Mieders , sondern das eine der Aermcl eine«
Kleides für ein etwa vierjähriges , das andere der Aer -
mel des Kleide « für ein etwa zehnjährige« Mädchen
find.

Wir wiederholen das Gesuch um Fahndung .
Karlsruhe , den 12. März 1863.

Großh. bad. Stadlamtsgericht .
Stein .

A.u . 132. (Nr . 1994 . Bonn darf . ( Aus .
sorderung .) Joseph Fromm von Aha ist der
Entwendung der im Fahndungsblatt von 1862 , Nr.
298 , S . 1346 , ausgeschriebenen Gegenstände zum
Rachtheil des I . Schropp in Holzschlag , verübt un¬
ter dem ErschwcrungSgrunde de « nächtlichenEinschlei,
chen« in Wohnungen , angejchuldigt.

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 8 Tagen

zu stellen , widrigen« nach Lage der Akten Urthcil er¬
gehen würde.

Bonndors , den 4 . März 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lang .
Z .u . 141 . Nr . 2181 . Konstanz . ( Urtheil '

und Fahndung .) I . U. S . gegen Johann Har¬
der von Buch, Gemeinde Ueßlingen, Kantons Thur¬
gau erging folgendes Urlheii :

Johann Harder von Buch, Gemeinde Ueß¬
lingen , Kanton « Thurgau , sei der vorsätzlichen ,im Affekte und unter dem Strafmilderung «-
grunde des § . 233 de « Strafgesetzbuches verüb¬
ten Körperverletzung des Ulrich Neu weiter
von Egelshofen für schuldig zu erklären und
deßhalb zur Erstehung einer Amlsgefängniß -
strase von vierzehn Lagen , sowie zur Tragung
der Kosten deS Strafverfahrens und derUrtheilS-
vollstreckung zu verurtheilen ; auch habe der¬
selbe den dem Ulrich Neuwert er durch dessen
Verletzung zugefügteu Schaden , vorbehaltlich
nachträglicher Liquidation , zu ersetzen.

Dem Angeschnldigten, dessen Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , wird dies hiermit verkündigt.

Zugleich bitten wir , denselben im Falle des Bette-
tens gefänglich hieher einzuliesern.

Konstanz, den 4 . März 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stein .
Z .u . 134. Nr . 1321 . Oberkirch . ( Urtbeil

und Fahndung .) I . U . S . gegen Wendest» Bau¬
dend i siel von Ulm, Wege » Körperverletzung, hat da»
großh. Hofgericht des Miltelrheinkreis,« durch Urtheil
vom 28. v . M . , Nr . 1060/61 , zu Recht erkannt :

Der Angeschuldigle Wendclin Baudcndi -
st e l von Ulm sei der im Affekt und unter dem
Ltrasmilderungsgrund des § . 234 St .G .B .
verübten Körperverletzung seines Vaters Mi¬
chael Baudendistel für schuldig zu erklären ,
und Hierwegen in eine KreiSgefängnißstrase von
vier Monaten , sowie zur Tragung der Straf¬
prozeß - und Urtheilsvollzugskosteii zu verur-
theilm .

V. R . W.
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschnldigten

hiermit verkündet.
Zugleich ersuchen wir , unter Bezug auf unser Aum¬

schreiben in Nr . 301 der Karlsruher Zeitung vom
Jahr 1862 , um Fahndung auf Wendelin Bauden -
distel und bezieh, dessen Einliefernng .

Oberkirch , den 9 . März 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bohm .

Frankfurt , 12 . März 1883. StaatSpapirre.
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